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Denke nie gedacht zu haben, denn das Denken der Gedanken ist nur ge-

dankenloses Denken. Wenn du denkst, du denkst, dann denkst du nur, 
du denkst,  aber wirklich denken tust du nie! 



 
Hallo Ihr,  

 

Ăgrammophonñ verabschiedet diesmal nicht 

nur die Abgänger der Klassen 10, sondern 

auch einen langjährigen und beliebten Lehrer: 

Herr Gunkel  geht in den verdienten Ruhe-

stand. Neben seinem Mathematik- und Infor-

matikunterricht war er über viele Jahre für den 

Stundenplan und den Vertretungsplan zustän-

dig. Dies hat ihm nicht nur viel Arbeit, son-

dern oft auch Kritik eingebracht, weil es ein-

fach nicht möglich ist, es allen recht zu ma-

chen. Aber wenn Unterricht ausfiel, kam es 

auch schon mal zu Jubelszenen vor dem 

Schwarzen Brett (siehe unser Titelbild und den 

Brief der SV auf S.    ) 

 

Unsere Themen sind wieder sehr vielfältig und 

es ist sicher für jeden etwas dabei. Unsere 

Rubriken haben sich bewährt und erleichtern 

die Orientierung. 

 

Die korrekte Lösung des letzten Lehrerrätsels 

lautete übrigens: Herr Zissel. Unter den rich-

tigen Einsendungen wurden folgende Gewin-

ner einer kostenlosen Ausgabe gezogen: Me-

lanie Blacha, Klasse 6 C, Marie-Christine 

Böhme, Klasse 6 C und Isabell Schulz,  Klas-

se 5 d. 

 

Ein besonderer Dank gilt unseren Werbepart-

nern, die erneut durch ihre Anzeigen unsere 

Schülerzeitung finanziell unterstützt haben. 

 

Wir wünschen euch, euren Familien, unseren 

LehrerInnen und allen anderen Leserinnen und 

Lesern eine angenehme Lektüre, schöne erhol-

same Ferien und natürlich einen guten Start in 

das neue Schuljahr 2010 / 2011. 
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Zum Einstieg unsere Appetitanreger   
 

   

Die besten Lacher-Kracher: 
 
Der Hahn bringt ein Straußenei in den Hühnerstall, ruft alle Hennen zusammen und 
sagt: ĂMeine Damen, ich will Ihnen keine Vorw¿rfe machen, aber ich mºchte Ihnen 
einmal zeigen, was anderswo geleistet wird.ñ 
 
Ein Elefant tritt in einen Ameisenhaufen. Erbittert stürzt sich das Volk auf den Zerstö-
rer. Doch mit einem lässigen Schlenker schüttelt der Elefant die Angreifer ab. Einer 
Ameise gelingt es, sich am Hals des Kolosses festzuklammern. Wütend schreien die 
anderen: ĂHugo erw¿rg ihn!ñ 
 
Fragt der Lehrer in der Schule: ĂWas ist das lustigste Tier?ñ Antwortet Fritzchen: 
ĂGanz klar, das Pferd, denn es verªppelt die ganze StraÇe!ñ   
 
Die Haus-Katze Mimi springt auf einen Barhocker und bestellt beim Barkeeper einen 
Halben. ĂUnd was, bitteschºn, einen WeiÇen oder einen Roten,  trocken oder lieb-
lich?ñ -  ĂGanz egalñ, miaut Mimi, ĂHauptsache, ich habô morgen einen richtigen Ka-
ter!ñ 
 
Zwei Ostfriesen unterhalten sich. ĂPass auf!", sagt der eine, Ăich habe hier Geld in der 
Hand, wenn Du errªtst, wie viel es ist, dann gehºren die zwei Euro Dir!" ĂAch", sagt 
der andere, Ăwozu soll ich mir wegen lumpiger zwei Euro den Kopf zerbrechen!" 
 
ĂJungsñ, mahnt der Eishockeytrainer, Ăspielt nicht so hitzig, denkt ans Eis! 
 
Ein Gast in einer ländlichen Wirtschaft wird von einem Huhn, das immerfort um seinen Tisch 
herumpickt, belªstigt. Er droht: ĂGeh fort oder ich bestelle dich.ñ 
 
Zwei Schwalben sehen D¿senjªger vorbeibrausen. Meint die eine: ĂDer ist aber ein bisschen 
schneller als wir. ĂDarauf die andere: ĂKein Wunder, stell dir vor, dein Hintern brennt. 
 

In der Schule wird der Mensch durchgenommen. Die Lehrerin erklªrt: ĂDer Mensch 
kann mit den F¿Çen laufen und mit der Nase riechen.ò 
ĂBei meinem Vater ist das aber umgekehrtò, verrªt der kleine Herbert, Ăbei dem rie-
chen die F¿Çe und lªuft die Nase.ò 
 
ĂHans, wenn du 100 Euro findest und die Hªlfte deinem Bruder gibst, was hast du 
dann?ò ĂEinen Vogel, Herr Lehrer.ò 

 
                                                                                                                                                           

                                                                                                         
David Huhn, Marc Paulus, 6 E 
   

 

    



 

 

 

Frankenberg, im Juni 2010 

 

Lieber Herr Gunkel,       

 
leider werden Sie bald nicht mehr an der Burgwaldschule sein. Nicht 

jede Schülerin und jeder Schüler kann sich einzeln von Ihnen verab-

schieden, deshalb sind wir auf die Idee gekommen, Ihnen einen Brief zu 

schreiben. 

 

Wir Schüler finden, dass wir uns auf Sie verlassen konnten.  Sie hielten 

Ihr Wort.  

 

An einer so großen Schule wie unserer, gibt es jeden Tag schwierige,       

- häufig unvorhersehbare -  Situationen. 

Wenn wir Ihre Hilfe und Ihren Rat brauchten, reagierten Sie sofort 

und taten, was Sie konnten. 

 

Danke dafür! 

 

Ihren Humor sollten Sie im Ruhestand behalten. 

 
 
Ihre Schülervertretung mit Frau Klopfer 
 
 

 



 

 

Jubilªum: Schon ¿ber 80 Ausgaben von Ăgrammophonñ 
 
Kleines Jubiläum an der Burgwaldschule: Mit roter Schleife und Buchstabenfeuer-
werk auf dem Titelblatt feierte die Schülerzeitung Ăgrammophonñ im Dezember 2009 
ihr Heft Nr. 80. Neben dem ĂPennenspatzñ an der Edertalschule, gegr¿ndet 1958, 
gehört das Schülerblatt der Burgwaldschule mit 35-jähriger Tradition zu den ältesten 
jugendeigenen Zeitungen in Nordhessen. 
   Viele Schülergenerationen haben sich abgelöst, immer wieder mussten neue Re-
daktionen zusammenwachsen, für Kontinuität sorgten die Beratungslehrer und die 
Frankenberger Druckerei Schöneweiß, die Ăgrammophonñ von Heft Nr. 1 im Sommer 

1975 bis heute gedruckt 
und weiter entwickelt hat. 
Damals wurden die Vor-
lagen von den Burgwald-
schülern noch mit 
Schreibmaschine und 
Reibebuchstaben für das 
Offsetverfahren auf Pa-
pier vorgelegt ï inzwi-
schen macht die junge 
Redaktion ihr Layout 
längst digital am Bild-
schirm. 
   ĂDer Wahlpflichtkurs 
Schülerzeitung, der im 
Nachmittagsangebot der 

Burgwaldschule stattfindet, ist für uns eine wertvolle Ergänzung zum regulären In-
formatikunterrichtñ, sagt Beratungslehrer Andreas Kringe, der seit 2005 die AG Schü-
lerzeitung betreut. ĂWir sind flexibler in der Gestaltung und bei den Korrekturen, au-
Çerdem erhalten alle Grundlagenwissen zur Bildbearbeitung.ñ Inzwischen bringen 
viele Kinder schon ins 5. Schuljahr Vorkenntnisse in der Textverarbeitung mit. 
    Jennifer Schwarz und Angelika Zeiss aus der 
Klasse 5d zum Beispiel gehören zu den jüngsten 
Redaktionsmitgliedern. ĂWir wollten schon immer 
mal etwas ¿ber Mode schreibenñ, berichten sie. 
Sie fotografierten Mitschülerinnen, sprachen mit 
ihnen über Stil und Geschmack. Dann bauten sie 
ihre erste Bildseite. 
   Nachrichten aus Schule und Schülervertretung, 
Rechtsradikalismus, Mobbing, Musikszene, Trink-
wasserversorgung in Frankenberg, Naturpark Kel-
lerwald ï die Themen von Heft 80 sind bunt ge-
mischt. ĂIch lasse der Redaktion freie Handñ, be-
tont Beratungslehrer Kringe. ĂDie Sch¿lerzeitung 
soll Forum und Projektwerkstatt zugleich sein.ñ  
   Auch um Verkauf und Werbung muss sich die 
Gruppe kümmern. Das anspruchsvolle Heft im 
DIN-A-4-Format mit vielen farbigen Bildern könnte 
bei einer Auflage von 650 St¿ck vom Verkauf allein nicht finanziert werden. ĂZum 
Gl¿ck haben wir bei den Inserenten Stammkundenñ, freut sich Andreas Kringe. Au-
Çerdem unterst¿tzen der Fºrderverein und die Burgwaldschule Ăgrammophonñ, in-
dem sie eine bestimmte Anzahl von Heften für Freunde der Schule abnehmen.  (Text 

und Fotos: K.H.V., überarbeitet) 



 

 

SV eröffnet Kiosk 
 
Ihr kennt das sicherlich: Ihr schreibt am nächsten Tag eine Arbeit und bei euch ist mal 
wieder das Geodreieck durchgebrochen oder das Heft ist voll und ihr habt keine Lust 
den weiten Weg zu einem Laden zu machen. 
 
Damit ist nun Schluss! Keine 10 m von euch (links am Eingang zur Turnhalle) gibt 
es jetzt den neuen SV-Kiosk. Er ist jeweils dienstags und donnerstags in der ers-
ten großen Pause geöffnet. 
 
Wir bieten 17 verschiedene Artikel an, vom Bleistift über Patronen bis zum Schulheft. 
Und das zu sehr günstigen Preisen. 
 
Außerdem bieten wir über unseren Großhändler weitere 15.000 Artikel an. Diese 
könnt ihr euch in einem Katalog anschauen und nach 1 - 2 Tagen bei uns abholen. 
 
Dann Gut-Kauf!  
 
Euer  SV-TEAM 

 

 
Nach Aussagen von Marius Ruhwedel (Schülersprecher) ist der Verkauf gut angelau-
fen. Pro geöffneter Pause kommen ca. 10 Kunden, wie hier im Bild. 

 



 

 

 

NEUES IN / AUS  

                          UNSERER Bibliothek  

 
 

Laura Queißer, Klasse 5 f, gewinnt Rezensionswettbewerb beim Klett-Verlag 
Von 100 teilnehmenden Schulen 3 Beiträge ausgewählt! 

 
In der letzten Ausgabe von Ăgrammophonñ haben wir die Besprechung von Laura 
Queißer  über das neu erschienene Buch ĂDie Drachen der Tinkerfarmñ abge-
druckt. (Das Buch kann in der Schülerbibliothek ausgeliehen werden!)  Eine Kopie 
davon ging an den Klett-Cotta Verlag.  
 
Am 5. Februar erhielt Ăgrammophonñ folgende Mail: 
ĂIch freue mich sehr Ihnen mitteilen zu können, dass Laura Queißer bei unserem 
Wettbewerb mit ihrer Rezension im "Grammophon" gewonnen hat. Wir würden Sie 
gerne einladen, einen "Fantasy-Tag" bei uns im Verlag zu verbringen. Dieser Tag 
wird der 18. Mai 2010 sein. 
Wir übernehmen die Fahrtkosten für Sie beide und ein bis zwei Begleitpersonen. 
Auch f¿r ein Mittagessen wird gesorgt sein.ñ 
 

Herzlichen Glückwunsch! 

 
Und so hat der Tag ausgesehen: Im Klett-Haus in Stuttgart wurden wir von der 
Marketing Managerin Kirsten Brückmann und dem Fantasy-Lektor Stefan Askani 
freundlich empfangen. Es folgte eine kurze Führung durch die Etagen von Klett-
Cotta, der Verlagsabteilung, die nichts mit Schulbüchern zu tun hat. Herr Askani ver-
glich die Tätigkeit eines Lektors mit der von Jägern und Sammlern (neue Bücher su-
chen, entdecken, einkaufen, sprachlich überarbeiten usw.).  

So entdeckte der Lektor vor kur-
zem das englischsprachige Buch 
von Blake Charlton mit dem viel-
deutigen Titel ĂSpellwrightñ. Darin 
geht es um Nicodemus, einen 
Zauberschüler, dem das Sprach-
vermögen geklaut wurde und der 
seitdem eine Lese-
Rechtschreibschwäche hat und 
deshalb beim Zaubern viele Feh-
ler macht. Frau Brückmann las 
vor den ausgewählten Gästen 
aus München, Augsburg und 
Frankenberg sehr einfühlsam 
einen Ausschnitt aus der noch 

unveröffentlichten deutschen Ausgabe vor. Auch ist der Verlag noch auf der Suche 
nach einem geeigneten deutschen Titel. Alle Anwesenden konnten dafür Vorschläge 
machen, die von ĂDer Zauberlegasthenikerñ bis ĂDie verdrªhte Welt des Nicodemusñ 
reichten.   
Am Ende bekamen alle Gªste noch eine ĂWundert¿teñ mit B¿chern und Ustensilien 
geschenkt.  Bei einem Eis in Stuttgarts wunderschöner Fußgängerzone klang der 
Tag aus. (Bild: Elisa Palm und Anna Klotz, 5 f, vorne links, für Laura Queißer bei Klett) 



 

 

  Ăgrammophonñ und Sch¿lerbibliothek ein starkes Team 
Projekt: Büchervorstellung 

 
Auf dieser Seite kann jeder von euch ein interessantes Buch vorstellen. Der Clou 
dabei ist folgender: Wenn das Buch noch nicht in der Bibliothek vorhanden ist, wird 
es von Ăgrammophonñ gesponsort und angeschafft. 
 
Titel:    Noras Suche 
 
Autor:   Anke Hartmann 
 
Verlag:   CLV 
 
Vorgestellt von:  Elisa Palm, Klasse 5f 
 
 
Das Buch kann ab sofort von euch ausgeliehen werden. 
 
 
Inhalt: 
 

Nora ist ein Mädchen, das 14 Jahre alt ist. Sie hat ein Essproblem. Nora macht bald 
ihr Abitur. Sie hat 3 Brüder. Nora will keine Kinder bekommen! Sie will zur Party von 
Silvia, aber Silvia wird 15 und Nora ist 14, deswegen lässt ihre Mutter sie nicht. Na-
türlich ärgern Noras Brüder sie damit.  
 
Es wird Samstag und Nora sagt die ganze Woche nichts über Silvias Party. Nora und 
ihre Freundin Anita wollen sich zusammen zur Party schleichen, weil Nora bei Anita 
schlafen darf. Sie müssen sich irgendwie aus dem Haus schleichen. Nora und Anita 
schminken sich. Da sagt Nora: ĂIch habe mich noch nie geschminkt! Als sie bei der 
Party angekommen sind, tanzen sie.  
 
Später tanzt Nora abends, wenn sie das Rollo zu hat, auch allein. Manchmal kommt 
Holger und tanzt mit ihr. Spªter auf der Toilette sagt Nora: ĂHolger ist so ein 
Schwein!ñ Sie will sich an Holger rªchen. Dann auf dem Schulhof sieht sie Thomas. 
Sie erledigt ihre Hausaufgaben schnell, weil sie sich mit Thomas treffen will. Ihre 
Mutter findet sie zu jung, um sich mit einem Jungen zu treffen.  
 
Ein Junge, der Karsten heißt, lädt Nora für die Pausen in einen Jugend-
Gesprächskreis ein. Später erzählt Nora ihren Eltern von ihren Problemen. Nora er-
fährt, dass Thomas eine andere Freundin hat ï Anita. Sie trifft sich einmal in der Wo-
che mit Beate, die ihr helfen will. Dann lernt Nora Antje kennen, die das gleiche Prob-
lem hat wie Nora. Gemeinsam finden sie eine Lösung ...  
 
Wenn euch meine Buch-Vorstellung gefallen hat, könnt ihr euch das Buch ja in der 
Schüler-Bibliothek ausleihen. 
 
 
Bewertung: 

 
Ich finde das Buch spannend und auch nicht zu lang oder zu kurz. Wenn man dem 
Buch 10 Sterne geben könnte, würde ich ihm 8 geben.  



 

 

39,1 km Ălªngstes Bü-
cher-

Freundschaftsband der 
Weltñ 

 

Die Formel für mehr Le-
sefreude am Welttag des 
Buches 2010: 10.205 Klas-
sen + 175.876 Buchcover ï 
Klasse 5 d der Burgwald-
schule mit dabei ! 

Am 23. April entstand bei der Stiftung Lesen in Mainz das Ălªngste B¿cher-
Freundschaftsband der Weltñ als zentrales und bislang grºÇtes Event der bundes-
weiten Welttags-Initiativen.  

10.205 Klassen haben sich bundesweit angemeldet und mit 175.876 Buch-
covern, das "längste Bücher-Freundschaftsband der Welt" mit einer Länge 
von 39,1 km gebildet !!! 

Unter dem Motto ĂB¿cher im Windñ schm¿ckten am Welttag des Buches von Kin-
dern bundesweit selbst erstellte Lieblingsbuch-Cover in der Gutenbergstadt Mainz 
als Ălªngstes B¿cher-Freundschaftsband der Weltñ Parkbªume. Die kilometerlange 
Girlande wird im Rahmen der Open-Air-Aktion bei der Stiftung Lesen installiert. 
Rund 3.000 Schulkinder und viele Prominente waren vor Ort und feierten die-
sen Rekord! Dieses Fest funktioniert bei den Kids, gerade bei den nicht so lese-
begeisterten ï und zwar weit über diesen Tag hinaus.  

Zur Initiative gehört auch das diesjährige Welttags-Verschenkbuch ĂIch schenk dir 
eine Geschichte ï Freundschaftsgeschichtenñ aus dem CBJ Verlag. Es wird in 
einer Auflage von über einer Million Exemplaren in vielen Buchhandlungen an 

junge Leser 
verschenkt und 
bietet exklusive 

Geschichten 
bekannter Kin-
derbuchautoren. 
Rund 700.000 
Kinder der 4. 
und 5. Klassen 
erhalten im 
Rahmen einer 

bundesweiten 
Buch-

Gutschein-
Aktion jeweils 
ein persönliches 
Exemplar.  

An beiden Aktio-
nen nahm die Klasse 5 d mit ihrem Deutschlehrer, Herrn Kringe, teil. 



 

 

 
Die Sieger des Lesewettbewerbs der Klasse 6 / Schulsieger: Rudolf 
Mehlmann (Dritter von links). 
 
 
 

 



 

 

  BWS  aktiv 
 

Ein Tausender für Erdbebenopfer in Haiti 
Grammophon spendet mit! 

 
Die Idee zu der Aktion stammte von den Mädchen und Jungen des Wahlpflichtkurses 
Naturwissenschaften, gemeinsam mit ihrer Lehrerin Karin Arnold starteten die Real-
schüler eine große Sammel- und Spendenaktion. Das Resultat: Eintausend Euro 
kºnnen in den nªchsten Tagen an die Organisation ĂSOS-Kinderdörfer weltweit - Hai-
tiñ ¿berwiesen werden. 

 
ĂWir wollten nicht nur theoretisch über das furchtbare Erdbeben auf der Karibikinsel 
Haiti reden oder uns Filme anschauen, sondern auch etwas ganz Praktisches, Nütz-
liches auf die Beine stellenñ, so Jana Degenhof und Julia Humeny aus der Klasse 8d. 
Sehr gerne griff Karin Arnold die Idee der Schüler der achten Klassen auf und unter-
stützte die Mädchen und Jungen bei ihrer prima Aktion. 
 
ĂUrspr¿nglich ging es im Unterricht um Naturgewalten und Prªsentationen zu Thema 
Erdbebenñ, erzªhlt die Pªdagogin. Schon rasch wurden alle Bemühungen und Eins-
ätze beinahe zum Selbstläufer. 



 

 

Während Karin Arnold im Kollegium und bei Rektor Helmut Klein um Unterstützung 
warb, überzeugten die Mitglieder des Kurses ihre Klassenkameradinnen und ï
kameraden, ja fast die gesamte Schülerschaft. 
Wenn  jeder Ăeine Euro spendetñ, seien tausend Euro kein zu hoch gegriffener Be-
trag. 
Klar, nicht alle Realschüler brachten einen Euro mit in die Schule, einige vergaßen es 
auch schlichtweg. Dafür kamen allein in der Klasse 6c mit Klassenlehrer Michael 
Kaspar Ăganz tolle 150 Euro zusammen.ñ, freuten sich Sch¿lerin Ekaterina Yusupova 
und Merkan Burak. 

 
Und ein starkes Verspechen löste natürlich auch die AG Schülerzeitung mit ihrem 
Leiter Andreas Kringe gerne ein: Die Gruppe erhöhte den an tausend Euro fehlenden 
Betrag bis zu dieser wunderbaren vierstelligen Summe. 
 
In Gegenwart des Schulleiters präsentierten die Organisatoren nicht nur den stolzen 
Spendenbetrag der Realschulgemeinde, sondern auch ihre fast fertige CD über Erd-
beben in Haiti und die jüngste Katastrophe im südamerikanischen Chile. 
Großes Lob zollte Helmut Klein den jungen Naturwissenschaftlern für ihren enormen 
Einsatz zum Wohle der leidenden Kinder auf Haiti, der ärmsten Region der westli-
chen Welt. Naturwissenschaftslehrerin Karin Arnold dankte ganz herzlich allen Helfe-
rinnen und Helfern sowie den vielen Spendern.   
 
In zwei Unterorganisationen gliedern sich die SOS-Kinderdörfer des Hermann-
Gmeiner-Fonds. Während sich der eine Teil um Kinderdörfer im deutschsprachigen 
Raum kümmert, ist der andere Teil weltweit aktiv. 
 



 

 

Im Karibikstaat Haiti ï gemeinsam mit der Dominikanischen Republik liegt das Land 
auf der Insel Hispaniola südöstlich von Kuba ï betreibt der Verein bereits seit dreißig 
Jahren zwei Kinderdörfer. Das eine befindet sich im Norden in der Stadt Cap Haitien, 
das andere in Santo unweit der Hauptstadt Port-au-Prince.  
 
Nach dem verheerenden Erdbeben, das vor über zwei Monaten am 12. Januar Haiti 
erschütterte, hat sich die Zahl der Waisen mehr als verdoppelt: Nach jüngsten Schät-
zungen der EU-Kommission haben in Haiti insgesamt eine Million Kinder keine Eltern 
mehr oder wurden im Chaos von ihren Familien getrennt.  
Bereits vor der Katastrophe gab es in Haiti 380.000 Waisenkinder. 
Für beinahe 60 Prozent der Menschen, insbesondere in ländlichen Gegenden, ist der 
Zugang zu einer grundlegenden medizinischen Versorgung nicht möglich. 
 
Dank der langen Präsenz von über 30 Jahren auf der Insel konnte schon unmittelbar 
nach dem Erdbeben mit Hilfsmaßnahmen begonnen werden. So wurde hygienisch 
sauberes Trinkwasser ebenso schnell zur Verfügung gestellt wie Baby- und Kinder-
nahrung, Kleidung, Medikamente, Zelte oder  medizinische Versorgung. 
Aber auch die Zusammenführung von Familien wird intensiv vorangetrieben. 
Der besondere psychologische Einsatz gilt den ungezählten traumatisierten Kindern. 
 
Für eine Spende von 50 Euro kann eine Familie einen Monat lang mit gutem Trink-
wasser versorgt, für 100 Euro können 90 Packungen Babynahrung finanziert oder 
zehn  Kinder intensiv betreut werden. (Text: Kubat, überarbeitet) 
 
ĂSehr geehrte Frau Arnold, sehr geehrtes Lehrerkollegium, liebe Sch¿lerInnen!ñ 
 
So fing der Brief von den SOS Kinderdörfern an, der an Frau Arnold ging. Sie be-
dankten sich für die  Spende über 1.000 Euro.  
 
Was man wissen sollte: 
 

1. Die Leute werden in Zelten in Port-au-Prince untergebracht. 
2. SOS-Mütter kümmern sich um die Kinder, die ihre Eltern bei dem Erdbeben 

verloren haben. 
3. Gruppe für Gruppe wird gegessen und getrunken. 
4. Erfahrene Mitarbeiter versuchen, den Kindern zu helfen, die psychisch gestört 

sind. 
5. Es gibt eine Notklinik für kleine Patienten. 
6. Jedes Einzelkind wünscht sich ein Geschwisterchen um Halt zu haben. 
7. Es wird extra eine Schule aufgebaut, um den Kindern zu helfen 

 
Ja, das ist schon bewegend. Hier ist noch eine kleine Geschichte: 
  
Jordan und Jordensten sind keine Zwillinge, aber unzertrennliche Geschwister. Der 
eine ist sechs, der andere sieben Jahre alt. Ihr Vater und ihre Schwester sind beim 
Erdbeben getötet worden, ihre Mutter liegt schwer verletzt in einer Klinik. 
Die beiden Brüder wurden im SOS-Kinderdorf Santo aufgenommen. Jordensten lässt 
seinen kleinen Bruder nicht aus den Augen. Hand in Hand erkunden sie die noch 
fremde Umgebung. Sie reden nicht viel über das, was passiert ist. Beide kauern sich 
eng aneinander auf der Schaukel und staunen über das, was sie hier erleben: Ein 
Spielplatz, warmes Essen und Erwachsene, die sich liebevoll kümmern und bereits 
ein wenig ihr Vertrauen gewonnen haben. 

 



 

 

SchülerInnen schnuppern bei Schulpartnerschaftsfirma Hettich 
 
Seit einigen Jahren verbindet die Burgwaldschule und  Fa. Hettich eine Schulpart-
nerschaft. Wir, die Klasse 9a, haben uns im Arbeitslehre-Unterricht dazu einige Ge-
danken gemacht. 

1. ĂWas macht Hettich eigentlich?ñ  
2. ĂKennen wir die Firmengeschichte? 
3. ĂInwieweit ber¿cksichtigt Hettich die Anliegen des Umweltschutzes?ñ  
4. ĂWelche Berufe kºnnen Jugendliche bei Hettich erlernen und wie sieht eine 

gute Weiterbildung aus?ñ 
Für diese vier Fragenbereiche bildeten sich Gruppen und die Schülerinnen und 
Schüler formulierten weitere Fragen für ihre einzelnen Bereiche. 
Frau Trompeter und Herr Bornscheuer begrüßten uns in der Kantine der Firma. Eine 
informative Powerpoint-Präsentation über die Firmengeschichte und die Produkte 
von Hettich stimmten uns auf unseren Erkundungsvormittag ein. 
Die Firma besteht seit 1966 und ist von Anton Hettich gegründet worden. 
 

Für unsere einzelnen Ar-
beitsgruppen standen 
entsprechende Experten 
(Frau Trompeter, Herr 
Bornscheuer und Auszu-
bildende) zur Verfügung. 
Sie beantworteten be-
reitwillig unsere Fragen 
und demonstrierten vieles 
unmittelbar mit Beispielen 
aus der Fertigung. Infor-
mationen über die Aus-
bildung und die Anforde-
rungen in den Berufen 
Elektroniker/-in, Gießer-
eimechaniker/-in, Mechat-
roniker/-in und Industrie-

mechaniker/-in wurden uns ausführlich gegeben. Auch die Möglichkeiten über ent-
sprechende berufliche Weiterbildungen wurden uns gut erklärt. 
Während des Rundgangs ergaben sich viele Fragen. Wir bekamen sehr schnell Kon-
takt mit den Auszubildenden und gaben unsere sonst übliche Zurückhaltung auf. Die 
Herstellung einzelner Produkte konnte sehr gut verfolgt werden. Es war aufschluss-
reich zu erfahren, wie viele unterschiedliche Produkte bei der Hettich hergestellt wer-
den, z. B. Scharniere für die Möbelindustrie, Dämpfer für Schubladen, Armaturen-
bretter für Porsche und vieles mehr. 
Umweltschutz wird bei der Hettich sehr ernst genommen. Umweltschutzstandards 
werden über die vom Gesetzgeber geforderten Bedingungen hinaus erfüllt. Mit um-
weltschädlichen Chemikalien wird nicht gearbeitet. Strenge Regeln werden hier ein-
gehalten. Auch der Klimawandel spielt eine große Rolle. Neue Maschinen werden 
auf einen niedrigeren Energiebedarf hin angeschafft. Es ist ebenso ein weiteres Ziel 
von Hettich, seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einen gesunden Arbeitsplatz zu 
bieten. 
Nach unserem Rundgang trafen wir uns wieder in der Kantine. Nach einem Ab-
schlussgespräch stärkten wir uns mit leckeren Brötchen und Getränken, was bei uns 
Schülerinnen und Schülern ganz besonders gut ankam. 



 

 

Nachwuchs stolz auf Tennis-Sportabzeichen 
 
Die Burgwaldschule bewies erneut, dass der freiwillige Nachmittagsunterricht dazu 
genutzt werden kann, gemeinsam mit den Vereinen für eine Sportart zu werben: die 
Teilnehmer von zwei Tenniskursen in den Klassen 6 erwarben nachmittags das 
Schüler-Tennissportabzeichen.  
 
Der Hessische Tennisverband bietet mit diesem Wettbewerb einen besonderen An-
reiz und eine Herausforderung für den sportlichen Nachwuchs. Die Auszeichnung 
wird für eine gute Spielfähigkeit an Jungen und Mädchen bis dreizehn Jahre verlie-
hen, die sich verschiedenen Aufgaben stellen müssen.  
 
Herr Ernst, Lehrer an der Burgwaldschule und zugleich Trainer im TC Blau-Weiß 
Frankenberg, bereitete die 19 Sechstklässler wöchentlich an einem Nachmittag in 
der Schulturnhalle auf die Prüfungsaufgaben vor. Den erfolgreichen Absolventen ï 
alle Neulinge im Tennissport ï wurden eine Urkunde sowie das Abzeichen entspre-
chend einer vorgegebenen Punktwertung in Bronze, Silber oder Gold verliehen.    
 
Herr Ernst würdigte bei der Ehrung die Fortschritte der jungen Tennisspieler und hob 
hervor, dass nach den ersten Kursen dieser Art in den vergangenen beiden Jahren 
mehrere der damaligen Teilnehmer einem Tennisverein in der Region beigetreten 
seien. Motiviert durch ihre Erfolgserlebnisse äußerten mehrere der diesjährigen Ab-
solventen die Absicht, es ihnen gleich zu tun. Schulleiter Klein und der für den freiwil-
ligen Nachmittagsunterricht zuständige Konrektor Bernd Rösner gratulierten den 
Nachwuchscracks und freuten sich darüber, dass die Tenniskurse auf so starkes In-
teresse stoßen.  
 

Folgende Schülerinnen und Schüler erwarben das Schüler-Tennissportabzeichen:      
Paulina Hebel, Ronja Pohlmann, Lea Mandel, Wainona Beesten, Viviane Hinz, Ste-
fan Diener, Florian Döls, Melanie Blacha, Marie-Christine Böhme, Jamie-Lee Back-
haus, Chiara Bienhaus, Corine Guthof, Miriam Steitz, Micha Kalhöfer, Kristian Kus-
necov, Tawaf Momand, Heiko Schulze, Rudolf Mehlmann, Matthias Stöhr.  
 
Text und Foto: K.H.V. (überarbeitet) 
 



 

 

Szenen aus dem Alltagsleben 
Theatergruppe ĂRequisitñ spielt an der Burgwaldschule gegen Suchtgefahren an 

 
 
Die Schülerinnen und Schüler rufen ein Stichwort zur Bühne, fünf Sekunden brau-
chen die Akteure in den schwarzen Overalls ï dann spielen sie los, entwickeln in Dia-
logen Zorn und Freude, meistern überschäumende Komik und turbulente Pantomi-
me. Das Theater ĂRequisitñ war jetzt an der Burgwaldschule zu Gast und spielte vor 
120 Jugendlichen der Abschlussklassen im evangelischen Gemeindehaus am Hin-
stürz. 

   Als die jungen Schauspieler in einer 
Selbsthilfegruppe im Taunus vor gut 
15  Jahren ihr Theaterprojekt gründe-
ten, hatten alle von ihnen selbst eine 
Drogenkarriere hinter sich. Sie wissen 
also, wovon sie sprechen, wenn sie 
sich nach der Theateraufführung mit 
Schülern in kleinen Gesprächskreisen 
treffen.  
   Während der Spielszenen mit Situa-
tionen aus dem Alltag zeigten die Ak-
teure, dass sie absolut kein  ĂDrogen-
theaterñ machen wollen, sondern mit 
Witz, Spontaneität und  Kreativität 
erste Kontakte zum Publikum herstel-

len können. Es gab spontanen Beifall und Laola-Wellen. 
   ĂBei den anschlieÇenden Gesprächsrunden in den Klassenräumen sind keine Leh-
rer und Erwachsenen mehr dabeiñ, sagt Wilfried Ernst, der Prªventionslehrer. Er 
dankte im Namen der Schüler insbesondere Adalbert Grautstück, dem Bezirksge-
schäftsführer der Barmer Ersatzkasse, die den Auftritt der Theatergruppe "Requisit" 
in Frankenberg finanziell unterstützte.  (Text u. Fotos: K.H.V., überarbeitet) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

 

Nach Berlin, Brou, Bytow und Manningtree jetzt Perbal in Ungarn 
Neue Freunde gefunden durch Schüleraustausch 

Die zehn ungarischen Austauschschüler sind wieder wohlbehalten in Perbal ange-
kommen und erzählen nun ihren Familien und Klassenkameraden vom einwöchigen 
Aufenthalt in der Gemeinde Burgwald und den Erlebnissen in der Burgwaldschule. 
Der Auftakt des Schüleraustausches zwischen den Partnergemeinden war für alle 
Beteiligten ein Erfolg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das betonten Adam Daume, Vorsitzender der Partnerschaftsvereinigung Burgwald, 
und Bürgermeister Lothar Koch, bei einem abschließenden Mittagessen in der Schul-
kantine. Sie dankten Schulleiter Helmut Klein und den Lehrern Karin Arnold und 
Thomas Hentschel. Die Schulleiterin der Perbaler Grundschule, Andrea Bors, be-
dankte sich bei der Schule und den Gasteltern in der Gemeinde Burgwald. ĂDie Schü-
ler haben viele neue Wörter gelernt und werden zu Hause weiter an ihren Deutsch-
kenntnissen arbeitenñ, sagte sie. Andrea Bors betonte auch, dass sie die Burgwald-
schule bewundere, weil sie groß und schön sei. 

Die Lehrer in Deutschland seien weniger streng, meinten auch die zwölf bis 14 Jahre 
alten ungarischen Schüler, die an mehreren Tagen den Unterricht besucht hatten. 
Alle Schüler in der Klasse hätten den ungarischen Schülern geholfen, besser zu ver-
stehen. 

Karin Arnold lobte die guten Deutschkenntnisse der Perbaler und dass sich Schüler 
und Lehrer aus Perbal gut auf den Austausch vorbereitet hªtten. ĂDeutsche und un-
garische Sch¿ler haben Freundschaften geschlossenñ, betonte sie. Alle freuten sich 
schon auf den Gegenbesuch in Ungarn im September. 

Die Perbaler Sch¿ler sangen zum Abschied das Lied ĂUngarn, wo der Paprika aus 
den Augen schautñ auf Deutsch und eine ungarische Volksweise auf Ungarisch. 

Deutschen sowie ungarischen Schülern gefiel das Rahmenprogramm, vor allem der 
Ausflug an den Edersee mit der Fahrt auf der Sommerrodelbahn. Etliche deutsche 
Schüler haben sich fest vorgenommen, ungarisch zu lernen und so oft es geht, über 
E-Mail mit den neuen Freunden in Kontakt zu bleiben. 



 

 

Die ungarischen Schülerinnen Dora und Theodora, die bei den Familien von den 
Burgwaldschülern Benjamin und Jonathan in Ernsthausen wohnten, waren begeistert 
von gemeinsamen Freizeit-Aktivitäten wie Korbball oder Trampolinspringen. 

Mark aus Perbal gefiel es besonders, dass er im Wildtierpark am Edersee bei der 
Greifvogelschau einen Adler auf seinem Arm halten durften. Sein Lieblingsunterricht 
war die Mathestunde, sagte er ï und dass eigentlich viel zu wenig Zeit geblieben sei, 
alles richtig zu genießen. Er freut sich, wenn sein neu gewonnener Freund Tom aus 
Ernsthausen ihn im Herbst in Ungarn besucht. (Text in Anlehnung an Gisela Schneider, 

HNA, 10.05.2010)  

Hier noch ein Erfahrungsbericht von Mona Hellebrandt, Klasse 6 C: 

 
Mir hat der Schüleraustausch richtig gut gefallen. Schon als wir die Steckbriefe gese-
hen haben, waren wir richtig aufgeregt. Als die ungarischen Schüler aus dem Bus 
gestiegen sind, kamen sie sofort auf uns zu und schüttelten uns die Hand. Die unga-
rischen Schüler waren am Anfang etwas schüchtern. Meine Austauschschülerin hieß 
Hajinalka (Hajny). Sie hat meiner Familie und mir Geschenke mitgebracht. Wir haben 
uns oft mit den anderen aus Ernsthausen und deren Gästen verabredet. Wir sind 
dann Trampolin gesprungen, haben Fußball gespielt und unseren Gästen Ernsthau-
sen gezeigt. Auf der Tagesfahrt am Mittwoch hatten wir alle viel Spaß. Wir waren an 
der Sperrmauer, sind Ski gefahren, waren beim Nationalparkzentrum, im Tierpark 
und auf der Sommerrodelbahn. In der Schule hatten die ungarischen Schüler recht 
viel Spaß. Sie haben sogar ein Diktat mitgeschrieben. Wir freuen uns sehr, dass wir 
im September zu ihnen nach Perbal kommen dürfen.   
 
 

    

 
 
 



 

 

  
Hier  gehtôs  in  die  Farbabteilung! 

 
 

Mit dem Mini-Train durch Straßburg 
 

Die Französischgruppen der Klassen 7 vor dem Straßburger Münster mit ihren Leh-
rern Christina Groß und Andreas Kringe, nachdem sie eine Stadtrundfahrt mit dem 
Mini-Train durch die Altstadt von Straßburg (La petite France) gemacht haben. 

 
So kann man seine Sprachkennt-
nisse anwenden: Mike, Jannik, 
Daniel und Ronny bestellen El-
sässer Flamme-kuchen (auf 
Französisch natürlich) und lassen 
es sich anschließend schmecken.     
   
Madame Groß kauft sich einen Pa-

rapluie (auf Deutsch: Regenschirm) in den Farben 
der Tricolore (blau-weiß-rot). Der steht ihr doch echt 
gut ï oder? 



 

 

 
                                 



 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 

 

Musik ï Langhammer   -   der Ansprechpart-

ner in ĂSachenñ Musik! 

Herstellung von Metallblasinstrumenten sowie Reparaturen 
von Metall- und Holzblasinstrumenten, Lackierungen etc.  
Marken wie: 

 
 
und vieles mehr bei uns erhältlich. Reichhaltiges Zubehör wie: Strings, Plectren, 
Sax.- und Klarinettenblätter, Pflegemittel, Fette, Öle, Stimmgeräte, Gurte, Taschen, 
Koffer, Blockflöten, Gitarren, Mundharmonikas, Trommelstöcke, gebrauchte Instru-
mente u.v.m. 
 

Musik-Langhammer 
Ringstr. 4 
35099 Burgwald 
Tel.: 06451/9808          www.elaton.de     E-Mail: info@elaton.de 
 
 

http://www.elaton.de/
mailto:info@elaton.de


 

 

 



 

 

 



 

 

 



 

 

 


